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Sorgen. Oberſchleſien. 


Koften, Peſplin, Rawitſch. Die Truppenverſtärkungen. 
Die Tenerung eig, die Erbiterung greift um ſich das a An Aal. daß Dr Seer Ne der aue de Ban 
Volk greift zur Selbſth fe. zwei engliſchen Bataillonen. zwei italieniſchen Bar aillonen und einer 
Das Volk will ſelbſt die Preiſe beſtimmen, das Volt ſranzöſiſchen Brigade nach Oberſchleſien beſchloß. Die geſamte Vers 
Be: die Ausfuhr von Lebensmitteln und Vieh aus dem — Ser. ker einge Dir 9u00 1 ER 
reife. Wo die Vertreter der Bchörden dem Volke gütlich ran“ r Verſtärkungen wird beginnen foba b 
zuredend entgegentreten, werden ſie mit u. zur . u rn gen vr ing jein wird, daß die dazu erforder 
o der Staat mit Gewalt die ihm entgleitenden Ziel wiede ie 1 
hr ergreifen ſucht, da fließt Blut. In Rawitſch gab es Nen Grenzpolizeiabteilung ” 
leben Tote. 


Beuthen, 21. Auguſt. Der interalliierte Ausſchuß verſtärkte den 
Mannſcha tsveſtand der Polizei, indem er mehrere neue Grenzpolizei⸗ 

Was kann den ins Rollen geratenen Stein aufhalten ? 
Was kann Beruhigung und Ordnung bringen? 


abteilungen von je hundert Mann ins Leben rief, und zwar fe einen 
in den Kreiſen Roſenberg, Pleß und Beuthen. Die neuen Aoteilungen 
Nur eine Beſſerung der wirtſchaf 1 * Verhältniſſe, ein] werden einem neuen Kommandanten unterſtellt. 
ufhalten der wild darauf los raſenden Preiſe. PR 
7 Preiſe werden nicht willkürlich beſtimmt. Sie Der Völkerbund. 
hängen von der allgemeinen Wirtichaitslage und von der Parts, 21. Auguſt. (Telunion.) Der Präſident des Völkersundes 
Kaufkraft des Geldes ab. Hohe Preiſe ſind der Ausdruck 


Vicomte Iſhii, hat den Vertreter Spaniens im Rate der Nationen 
einer ſchlechten e und einer geringen Kaufkraft | & gebeten, den Bericht auszuarbeiten, der auf der außerordentlichen 
des Geldes. 


Sitzung zur Verleſung kommen foll, die für den 29. Aug u ſt 
nach Genf berufen worden iſt. Die Aufgabe des Berichterftätters 

Iſt eine Beſſerung in der nächſten Zeit zu erwarten ? 
Schwerlich. 


iſt es, dem Rate eine objektive Darſtellung der Tatſachen zu geben, um 
die Mitgl lieder des Rates der Nat'onen über die Schwierigkeiten zu unter 

Die Ernte iſt ſchlecht. 
ſieht es höchſt bedenklich aus. 


richten, die den Enſſchluß des Oberſten Rates verurſacht haben. 
Paris. 21. Au uſt. Wie jetzt noch bekannt wird, beſchäftigten : ſich 
Die Brotgetreideernte zwar ſoll beſſer ſein als die von 
1920 Und wo noch Stickſtoffdünger gegeben werden konnte, 


de Mitalie er des Völkerbundrates damit, ob von ſeiten des Oberſten 
Rales noch ein zweiter Bericht vor jelegt wer en würde, in dem dem 
ſoll ſie befriedigend ſein. Aber wievielen Landwirten ſtand 
W dünger zur Verfügung? 


Völkerbundrate die Schwierigkeiten, die die Grenzführung in 
Oberſchleſien bietet. auseinanderge etzt worden wären. Die 
Beſprechungen haben er eben, daß der Oberſte Rat keinen Bericht mehr 
an den Völkerbund rchten wird, ſondern fi) darauf beſchränkt. dem 
Wer bei Fahrten durch das Land die Saaten beobachtete, Völkerbunde das Dokumenenmaterial zu übermitteln. In franzöſiſchen 
der konnte ſehen wie dünn ſie ſelbſt auf beſſerem Boden re 0 9 Se e E 
anden. Und wer jetzt die Schober auf den Feldern zählt |aflem deshalb, weil dadurch der Beweis geliefert wird, daß der 
— wie gering iſt ihre Zahl im Vergleich zu dem ſonſt ge⸗ Völk rbundrat die Abſicht habe, die Angelegenheit jo wenig wie möglich 
wohnten Bilde! in die Länge zu ziehen. Man verhehlt auch nicht ſeine Befriedigung 
Aber das iſt noch nicht das Schlimmſte. Viel ſchlimmer 
x das fait völlige Verſagen der Hackfrüchte infolge der unge⸗ 
wöhnlichen Dürre, — ein Verſagen, wie wir es kaum erlebt 
aben. Auf Böden mit leichterem Untergrund iſt die Kartoffel 
bon abgeſtorben. Auf beſſerem Boden iſt der Knollenanſatz 


Um unſere Ernährung im Winter 


über die Ernennung Quinones de Leon, der große Sympathien 

beſitzt, und bezeichnet die Ernennung ganz offen, als ein bedeutungs⸗ 
volles Ereignis. 

Ein Prüfſtein für den Völkerbund. 

Genf, 27. Auguſt. Das „Journal de Geneve“, das dem 

Generalſekretariat des Völkerbundes. Sir Eric Drummond als 


eilweiſe ganz gering an Zahl und durchweg ſo gering an Größe De ba 2 i feöt, * IE) in ine: ER, Weiſe 
N er das o leſiſ roblem. 3 Blatt ſte 
are, dad nec abzug r ech die Fh ingen der beiden Vintterpräfenien Fraue N 


r das nächſie Jahr vielfach nichts für den Verkauf 1 
peiſezwecken übrig ſein wird. Natürlich erſt recht nichts für 
Branntwein⸗ und Stärkeſabriken. Vielfach wird die Verſorgung 
der Städte mit Kartoffeln davon abhängen, ob der Deputant 
on ſeinen Vorräten abgeben will und kann. 

Die Dürre hat aber noch mehr ſchlimme Folgen: das] 
Verſagen der Futterpflanzen der Wieſen und Weiden, den 
Ausfall der Stoppelweide und mit alledem ſolglich ſolche 

chwierigkeiten für die Viehhaltung, daß dieſe für manchen 
eſitzer unmöglich werden wird. 


Über die Ausſichten für das nächſte Jahr ſchreibt ein 
Fachmann im „Landw. Zentralwochenblatt für Polen“: 


Nach beendigter Getreideernte geht der Landwirt an die Vor⸗ 
ibeiten 8 r Herbſtbeſtellung. Das Schälen der Stoppeln iſt auf 
eſſeren Böden nur mit dem Einſcharpflug unvollkommen möglich, 
K* beabſichtigte Erfolg, das Auflaufen der Unkrautſämereien und 
ſachünſtigung der Gare, bleibt aus. Die Pflugfurche iſt trotz mehr⸗ 
achen Schälens und Krümmens auf der Kleebrache bier uns 
lich. Die Ausſaat von Raps für dieſes Jahr iſt ſchon aus⸗ 
heſchloff en. Ob und in welchem Umfange die Veſtellung von Winter⸗ 
Seide möglich werden wird, und Zweck hat, das hängt ganz davon 
„ob wir in kürzeſter Zeit aus iebigen Regen bekommen. Da⸗ 
» N hängt es auch ab, ob wir als teilweiſen Erſatz für den ver⸗ 
orrten jungen Klee Vicia villoſa, Inkarnatklee, Reigras und der⸗ 
ichen noch früh genug ſäen können. 

Bezüglich der Zuckerrüben ſieht es wohl kaum beſſer aus, als 
Mfichtlih der Kartoffeln. Das Volk möge alſo beizeiten ver⸗ 
u uftig ſein und ſich die Einſchränkungen freiwillig auferlegen, die 
bedingt erforderlich ſind, damit wir durchhalten können. In 
forberlich Linie iſt möglichſt hohe Ausmahlung des Brotgetreides er⸗ 


England nicht 1 bindende Verpflichtung eingegangen ſind, die Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundsrates ſeloſt anzuerkennen. Es ſteht in der 
Tat zu fürchten, heißt es dann weiter, daß eine der beiden Mächte, in 
ihren Hoffnungen euttäuſcht, ſich Bruns könnte, die Schlußfolgerungen 
der Schiedsrichter anzunehmen o er deren Anwendung zu garantieren. 
Wir dürfen dann einer neuen Kriſe im Oberſten Rat deen D Die 
Lage wäre um fo ſchlimmer, wenn der Overite Rat, nachdem er endlich 
zu einer Einigung gelangt ſein würde, dieſe vom Völkerbund vor⸗ 
geſchlagene Löſung ablehnen würde, um eine andere anzunehmen. Den⸗ 
noch müſſe man mit der Kraft des Völferbundgedantens 
rechnen. Lioyd George und Briand hätten, indem ie den Völkerbund 
anxieſen. allerdings nur daran gedacht, einen Bruch zu vermeiden, und 
der Völkerbund war für ſie nur das kleinere von zwei Uebeln. Aber 
jetzt ſind fie die Gefangenen ihrer eigenen Entſchlüſſe. Die Autorität, 
die fie angerufen haben und der jie damt in den Augen der Welt ein 
neues Preſtige verſchafft haben, werden fie künftig aner ennen müſſen, 
und die oberſchleſiſche Angelegenheit könnte für Diejenigen, die nn Uns 
gelegenheit ausbeuteten, eine überra chende Wendung nehmen, da fie ſich 
nun in ihren eigenen Werken gefangen ſehen würden. 


d' Annunzios Pläne. 


London, 21. Auguſt. „Daily Expreß“ berichtet über einen Plan 
d'Annunzios, wonach dieſer eine Übergabe des Hafens von Baros, 
den das Kabinett Giolitti Südſlawien übertragen wollte, nicht 
anerkennen werde. Sollten die Verhandlungen, die die Regierung 
Bonomi mit Südſlawien einleitete, zu einem Erfolg führen, dann 
würde Natti wieder Miniſterpräſident werden. In dieſem Falle 
aber würde d'Annunzio, der den früheren Miniſterpräſidenten u 
„haſſe“, mit feinen Anhängern nach Rom ziehen, Nitti 
nern nehmen und ſich zum Diktator ausrufen 5 

enn das Miniſterium Bonomi den Hafen von Baros Südflawien 
TER würde, fe würde d'Annunzio dieſes Gebiet mit ſeinen 
gtonären beſetzen. 

Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ fügt hinzu, daß 

d' Annunzio noch immer viele Anhänger beſitze und 
große finanzielle Unterſtützungen en 


3 der Vehörden wird es ſein, für rechtzeitige Zufuhren 
las uſw. zu Futter⸗ und Brennereizwecken zu ſorgen. ſonſt 
unſere Getreideernte zur Viehernährung ſo ſtark herangezogen, 
die menſchliche Ernährung darunter leiden muß. 


Ber der heutigen Abneigung des Volkes, ſich behördlicherſeits . èͥ y“. — òqàg794'＋iſ:̃ .... —ñ—'— 
angeordneten Einſchränkungen zu fügen, iſt wenig Ausſicht, daß 
aner der den gewünſchten Erfolg haben würden. Das Be⸗ 

ußtſein der Gefahr, die uns droht, wenn unſere Getreideernte 
fla t aufs ſparſamſte genützt wird, muß dem Volke immer wieder 
Wend gemacht werden, damit ein jeder ſeine Sparpflicht erfüllt und 

ißbrauch ſowie Verſchiebungen aus Gewinnſucht verhindert. 

Alſo ſchwere wirtſchaftliche Sorgen. wo man hinblickt. 

Wer iſt für dieſe ſchlimme Lage der Dinge verantwortlich 

machen? Iſt jemand dafür verantwor lich zu machen? 
D Für die Ungunſt der Witterung kann natürlich niemand. 

as iſt höhere Gewalt. 
k Dürre und Mißernte iſt ein Unglück, das jedes Land 
fen kann und das mit der Würde, die ſich in das Un⸗ 
ermeidliche ſchickt, getragen werden muß. 
8 In Rußland, von wo jetzt gerade wieder ſo furchtbare 
Jangervackrichten kommen, gab es ſchon früher in jedem 
Am Mißernten und als Folge davon Hungersnot und Epi⸗ 
1 


Nes 
baß 


in im fo geiaßrprogenben Zeiten wie jept alle proutiven Fra Die Tanachen Ind wicht ans der Wei zu ſcuſſen. Si gejahrdrohenden Zeiten wie jetzt alle produftiven Kräfte 
und vor allen Dingen alle erfahrenen, mit den Bodenverhält⸗ 
niſſen und mit den Wirtſchaftsbedingungen vertrauten Land⸗ 
wirte im Lande feſtzuhalien, brauchte eigentlich nicht erſt 
ausgeſprochen zu werden, — wenn ſchon nicht um ihrer elbſt 
willen, ſo um der Geſamtheit willen in ſeinem, des Staates, 
eigenſten Intereſſe. 
gelegenen Feldern das eine ſaſt ertraglos blieb das andere 
einem Beliker oder Pähter immerhin über das Schlimmite 
inweghalf. Oft war dieſer zweite ein deutſcher Koloniſt. 
Aber darauf lommt es hier nicht an. 
Daß ein wirtſchaftlich fo ſchlimm darniederliegender Staat 

wie Polen das dringendſte Intereſſe daran haben mußte, gerade 
Was int der polniſche Staat? In einer Zeit, in der es 

auf jeden Arm ankam, der den Pflug rühren und die Senſe 
ſchwingen konnte vor allem aber auf jede Erfahrung und 
ien in einem Reil des Londes. In jedem Jahre gab es] Intelligenz, die die Pflü ker und Mäher an die richtige Stelle 

uf der ungeheuren und zum Teil ſehr jrud tbaren Fläche |ftellen tonnte, ſchuf er Unruhe im Lande, legte Kräfte lahm 
riche, wo nichts oder verſchwindend wenig geerntet wurde trieb er alteingeſeſſene Pächter von den Gütern, die ſie jahr⸗e 
n für deren Bewohner gemahlene Birkenrinde und zehnzelang mit Einſetzung ihrer ganzen Arbeitskraft, Abrer 
leie an die Stelle des wirklichen Mehles trat. ganzen Intelligen; bewirtſchaftet hatten, umerließ er es Uns 
ber auch in ſolchen Zeiten war die Mißernte innerhalb ſiedler davor zu ſchützen, daß ſie durch Selbſthilfebanden be⸗ 

von der Ungunſt des Wetiers betroffenen Gebietes nichl droht. und an einer ſtetigen Fortführung ihr friedlichen, dem 
Staate zu Gute kommenden Aibeit gehindert wurden. 
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Nach der Finanzlonferenz. 


Stimmen der engliſchen Preſſe. 


London, 21. Auguſt. Der Daily Telegraph“ beſchäftigt 
ſich mit der Konferenz der Finanzminiſter in Paris und erklärt. 
daß es in England und den alliierten Ländern nicht geringe Uber⸗ 
raſchung erregte, daß Frankreich ſeine Unterſchrift unter die Be⸗ 
ſchlüſſe der Finan miniſterkonferenz verweigern wolle. Man 
glaube, daß mac rap Regierung allen Anlaß hätte, den ge⸗ 
troffenen Abmachungen ſeine Zuſtimmung zu geben. Man müſſe 
daran erinnern, daß dieſe Konferenz auf den dringenden Wunſch 
der franzöſiſchen Regierung einberufen worden war. Unter dieſen 
Umſtänden müſſe es Verwunderung erregen, daß die franzöſiſche 
Regierung ihren eigenen Finanzminiſter verleugne, der ſogar als 
Prafident der Konferenz fungierte. Der „Daily Telegraph“ er⸗ 
innert daran, daß Frankreich tatſächlich um 300 Millionen Gold⸗ 
mark für ſeine Beſatzungskoſten durch deutſche Naturalleiſtungen 
zuviel erhalten hatte, die es nun zurückerſtatten müſſe, und daß 
dieſer Mehrbetrag Frankreich von den übrigen Jahreszahlungen 
abgezogen und England überwieſen werden ſolle. Viel verwickelter 
als dieſe Frage findet der „Daily Telegraph“ die Frage der Be⸗ 
rechnung des deutſchen Schiffsraumes, den man mit 20 Pfund 
Sterling je Tonne anrechnen wolle, während England bloß 8 Pfund 
je Tonne berechnet. England habe das Zugeſtändnis gemacht, die 
Differenz zwiſchen den beiden Preiſen in deutſchen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Kategorie C abzutragen. England habe auch 
ferner das Zugeſtändnis gemacht, daß die Kriegsſchuld Hſterreichs 
im Betrage von 300 Millionen Pfund Sterling, die Bulgariens mit 
80 Millionen Pfund von Deutſchland gemäß Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages übernommen werde und Italien ſein Anteil, 
welcher 25 v. H. beträgt, in Schuldverſchreibungen der Kategorie C 
zugewieſen werde. 


Italiens Entſchädigungsanſprüche. 


Nom, 21. Auguſt. Der Finanzminiſter Soleri erklärte, in 

der Entſchädigungsfrage ſei Italien damit Deutſchland zahlen 

könne, für die Verringerung der Beſatzungskoſten ein / 

erg und ferner, da Sſterreich nicht zahle, für einen großen 
nteil Italiens an der deutſchen Entſchädigung. 


Das franzöſiſche Budget. 


aris, 20. Auguſt. Der Finanzmimſter hat den Entwurf 
zum Budg eker über die gegen das Vorjahr eingeſchränkten 
Ausgaben ir 1922 zur Verteilung gebracht. Unter den Ein⸗ 
nahmen nimmt die von Deutſchland zu leiſtende Ent⸗ 
ſchädigung mit rund 4% Milliarden Franken den erſten Platz 
ein. Auf der Ausgabenſeite zeigen die Poſten für Penſionen einen 
Bei dem Abſchnitt „Befreite Gebiete“ iſt 


n nommen worden. 
mc an, e P gegen mie im 8e. 
ohne Staatsanleiben 1 
ſchwebenden Schuld en Anleihen ausgegeben werden. Aber die 
. dieſes enen verlange vor allem, daß Deutſch⸗ 
land Die uneingeſchränkte 
Ausführung des Vertrages von 
finanziellen Wiederaufbaues Frankreichs 


Rückgang gegen 1921. 


jan Verpflichtungen ag MR erfülle, 


Englands Freundſchaft mit Amerika. 


London, 21. Auguſt. (Tel.⸗U.) Lloyd George hat im Unter 
gauſe Bee über die Ausſichten der . Konferenz 
in, Waſhington abgegeben und u. geſagt: Das britiſche 
Reich, ſowohl das Mutterland. wie die übetrechhen: ſich ſelbſt regie⸗ 
renden Gebiete, ſind ſich darüber einig, daß jedes denkbare Hindernis 
ur eine vollitändige FTreundſchaft mit den Vereinigten 
Staaten aus dem Wege geräumt werden muß. Übereinſtimmung 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem brittichen Reich über die 

allgemeinen Grundzüge der Weltpolitik müſſe die Grundlage für 

die vollkommene Verbürgung des Weltfriedens bilden. Der 
erſte Miniſter hoffe, daß eine ſolche Übereinſtimmung das Refultas 
der Konferenz in Waſhingion bilden möge. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 


Athen, 20. Auguſt. (Pa.) Die Griechen, die in nördlicher 
Muang vorgehen, laben ſchon ein Gebiet von 100 Kilometern 
durchg ie Mehrzahl der 1 1 9 Bewohner verläßt die 
Nele u che ten und j ei; ſich den Kemaliſten an. 

Athen, 20. Auguſt. Amtlicher Kriegsberi Die 
int Vormarſch begriffene griechiſche Armee hat die Linie 5 lich von 
Sivrihaſar erreicht. Bedeutende engen der feindlichen Ar⸗ 
tillerie wurden zurückgeſchlagen. Der fliehende Feind vernichtet 


Wege und Brücken. 

London, 20. Auguſt. (RAT, Die Griechen haben weitere 
Erfolge zu verzeichnen. Die Türken leiſten nur ſchwachen Wider⸗ 
tand. ie Griechen beſetzten erneut ein Gebiet von 100 Kilo⸗ 


metern öſtlich von Eskiheir. 


Dieſe Tatſachen find nicht aus der Welt zu ſchaffen. In 
einer wiriſchaſtlich beängſtigend ernſten Zeit hat der polniſche 
Staat feine eigenen wirtſchaſtlichen Schwierigkeiten vermehrt. 

Aber nicht um Anklagen oder Verurteilungen handelt es 
ſich jetzt, ſondern darum daß gerettet wird, was noch zu retten 
iſt, daß noch geholfen wird, wenn noch geholfen werden kann. 
Die wirtſchaftliche Not trifft alle, und alle haben ein Inter⸗ 
eſſe daran, daß die Not nach Möglichkeit gelindert wird. 
Sollte erſt der Hunger ins Land ziehen, dann werden wir 
alle hungern, Polen ebenſo wie Deutſche und Juden, und 
ſollten — was der Himmel verhüten möge als Folge des 
Hungers wie in Rußland Krankheiten und Seuchen ſich als grin⸗ 
ſende Gäſte einſtellen, dann wird ihr Reiſemarſchall, der Tod, 
ohne große Schwierigteiten die Unterſchiede der Nationalität 
und des Glaubens wegwiſchen und die gleichmachen, auf di⸗ 
er ſeine dürre Hand legt. 

nn der polniſche Staat gegenüber der großen wirt⸗ 
ſchaftli 15 die im Lande herrſcht, eine Pflicht hat, ſo iſt 
es Dieje: daß er nicht Träumern und Demagogen und vom 
Haß verbiendeten Phraſenhelden fein Ohr leiht, ſondern denen, 
die, unbekümmert um politiſche Phantaſtereien dem Volke Brot 
geben können und es dadurch vor Krankheit und Tod, den 
Staat aber vor Gewalt und Aufruhr ſchützen können. Nut 
darauf tommt es jetzt an. Auf nichts anderes. L 


ur zur Balli ena der 


3 ſei die Grundlage des 


\ 


Der neue Serbenkönig. 


Pariz, 21. Auguſt. Mit einigem Erſtaunen erfuhr man durch 
die Blätker, daß König Alexander von Serbien. den 
alle Welt in Belgrad glaubte, ſich in Paris aufhält. wo er krank 
darniederliegt. Vor einigen Wochen war der damalige Prinz⸗ 
regent, da ſich im Zuſtande ſeines Vaters eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung gezeigt hatte, nach Paris gekommen. um, da er ſelbſt noch 
an den Kriegsfolgen zu leiden hat, einige hervorragende Arzte zu 
konſultieren und ſich behandeln zu laſſen. Er iſt im Hotel Con⸗ 
tinental abgeſtiegen, wo er jedoch nur einige Tage bleiben konnte. 
Auf Anraten der Arzte mußte er eine Klinik aufſuchen, da ſein 
Zuſtand jeden Augenblick eine Blinddarmoperation notwendig 
machen konnte. Als man ihm vor einigen Tagen in ſchonender 
Weiſe den Tod ſeines Vaters mitteilte, wollte er ſofort nach Belgrad 
urückkehren, welcher Abſicht ſich jedoch die behandelnden Arzte mit 
ntſchiedenheit widerſetzten. 

Um gewiſſen von Wien aus verbreiteten tendenziöſen Nach⸗ 
richten entgegenzutreten, wurde folgendes Bulletin ausgegeben: 
Seine Majeſtät der König Alexander von Serbien iſt feit fünf 
Tagen an einer ſehr ernſten Blinddarmkriſis erkrankt. Der Zu- 
ſtand iſt immer ſtationär. Morgentemperatur 38. Abendtempera⸗ 
tur 38,9. Die Frage der Operation bleibt in der Schwebe. Die 
Ausſichten find gut.“ Unterzeichnet ift das Bulletin von den Ärzten 
Profeſſor Bernard, Cunse und Dr. Baudelac de Berieute. 


Ein Anſchlag? 


Lugano, 21. Auguſt. Der Pariſer Korreſpondent des „Secolo“ 
verzeichnet ein Gerücht, wonach der in Paris ſchwer krant dar⸗ 
niederliegende junge König Alexander von Serbien das 
Opfer eines Attentats geworden ſei. Tas Gerücht wird da» 
durch genährt, daß die ſerbiſche Legation die Preſſe zum Schweigen 
über die Krankheit des Königs veranlaßt und ſeinen Aufenthalts- 
ort verheimlichen möchte. 


Die iriſch⸗engliſchen verhandlun en. 


Dublin, 21. Auguſt. Die zweite Sitzung des füb- 
iriſchen Parlaments hat zu den gleichen Kundgebun⸗ 
en wie am Tage zuvor Anlaß gegeben. Gleich nach Eröffnung 
r Sitzung ergriff de Valera das Wort und führte unter ge⸗ 
u Aufmerkſamkeit aus: Ich ſpreche engliſch, weil das, was 
zu ſagen habe, nicht nur dieſe Verſammlung angeht, ſondern 


die ganze Welt. Ich glaube, von den Fragen, die wir zu behandeln 


aben, iſt die der Verhandlungen mit England die wichtigſte. Des⸗ 

Ib glaube ich, daß es angebracht iſt, fie vor den anderen Punkten 

u behandeln. Das Angebot, das uns England gemacht 

at, will kein Irland, ſondern nur zwei Trümmer Ir⸗ 
lands. Man bietet uns den Status der Dominions an. doch ſind 
die Dominions weit und wir ſind nahe. Wir müßten gute Nach⸗ 
barn ſein und wenn England gut beraten wäre, würde es unſere 
nachbarliche Freundſchaft annehmen. Die Frage der Trennung 
von England beſteht für uns nicht, denn wir haben uns nie als 
vereinigt mit ihm betrachtet, und ſelbſt wenn wir mit ihm ver⸗ 
einigt geweſen wären, fo iſt dieſe Vereinigung ſeit dem 
21. Januar 1919 als gelöſt zu betrachten, ſeit dem 
Tage, an dem die Iren Irlands und die 
Republik in dieſem Saale verkündet würden. Wir ſind eine 
getrennte Natron und wir werden uns bis aufs äußerſte 
verteidigen. Wenn wir eines Tages die Waffen niederlegen, ſo 
werden wir es nur als Beſiegte tun, nicht anders. Das verkünde 
— in öffentlicher Sitzung, damit das iriſche Volk es beur- 

en kann. 


London, 21. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Das Kabinett iſt am Don · 
nerstag unter dem Vorſitz von Lloyd George zuſammen⸗ 
etreten, um die Lage in Irland zu befprede, „Evenin 

tandard“ vernimmt, daß die Regierung nicht beabſichtigt, den 
Waffenſtillſtand aufzuheben, wenn die Verhandlungen abgebrochen 
werden. Falls eine militäriſche Aktion nötig wird, ſoll ſie in 
großem Maße unternommen werden und von einer Blockade 
zur See begleitet ſein. 


Engliſche Preſſeſtimmen zu de Valeras Reden. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(58. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
16. Kapitel. N 

„O! Der gnädige Herr find ſchon wieder da!“ 

Die Kathi ſagte es ſehr angeregt. 

Der, den ſie begrüßte, war 5 von Der 

Er war mit dem Wiener Morgen⸗Schnellzug gekom⸗ 
men. Nachdem er geſtern bei Falk geweſen, hatte es ihn 
getrieben, fo bald als möglich wieder nach Wiener⸗Vorſtadt 
zu kommen. 8 f 

Ganz fiebrig war er und recht aufgeräumt. 

Er betrat die Stiege, welche zu den Paſſagier⸗Zim⸗ 
mern hinaufführte. 

„Wollen Sie diesmal auch bei uns wohnen, gnädiger 
Herr?“ erkundigte ſich Kathi ein bißchen verwundert, ver⸗ 
wundert auch über die Eile, mit der er hinaufftieg. 

„Ich will ein Zimmer; das Zimmer Nummer ſechs,“ 
antwortete er. 

Jetzt wurden Kathis Augen erſt ganz groß. 

„Warum denn gerade Nummer ſechs?“ fragte ſie. 

Herr von Horſt lächelte eigentümlich. 

„Ich glaube, Nummer ſechs wird mir Glück bringen.“ 

Kathi tat, was in dieſer letzten Zeit ſchon etliche Men⸗ 
ſchen in Bezug auf Herrn von Horſt getan hatten. Auch 
ſie ſchüttelte über ihn und fein Weſen den Kopf. 

Nummer ſechs war frei. 

Sie erſchloß das Zimmer. 

„Hat nach Herrn Kronberg jemand hier gewohnt?“ 
erkunde ſich Horſt. 

Lathi verneinte. 
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8 rein lokalen Charakter. Nur auf der Kaliſcher Zufuhrbahn wird auch 


— Dofener Tagehlakt. 2>— 


„Times“: 
Sinn einer ıft, ſo wird ein Abbruch der Berhandiuſſgen ſchwer zu 
vermeiden ſein. 


Die Rüſtnn zen des britiſchen Kriegsmen ſterinms. 

London, 21. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Das briuſche Kriegsminiſte⸗ 
rium hat die Richtigkeit der Berichte, daß Truppen bereit- 
geſtellt werden, um baldmöglichſt nach Irland geſchickt werden 
zu können, beſtätigt. Wie es heißt, beſteht der Plan. den Belage⸗ 
rungszuſtand über ganz Südirland zu verhängen, falls die 
Feindſekigkeiten wieder aufgenommen werden. 


England droht mit ſcharfen Maßzuahmen. 


Paris, 21. Auguſt. (Tel.⸗U. Aus Dublin wird der Chicago 
Tribune“ gemeldet. daß im Falle des Abbruches der Verhandlungen 
zwiſchen England und Irland alle Führer der Sinnſemer verhaftet 
würden und das iriſche Parl ment der Auflöſung verfiele, ebenſo auf⸗ 
rühreriſche Organſſationen. Energiſche Maßnahmen würden gegen die 
republikaniſchrländiſche Armee getroffen und mehr als 100 000 
Irländer würden interniert oder deportiert werden. 


Untoniftischer Widerſtand gegen die neue Jrenpolitik 

London, 21. Auguſt. Am Donnerstag wurde Lloyd George 
eine von 28 Unioniſten“ unterzeichnete Reſolution überreicht, in 
der die Unterzeichner mitteilen, daß ſie mit dem Angebot der Re⸗ 
gierung an de Valera nicht übereinſtimmen. Neben anderen ge⸗ 
fährlichen Vorſchlägen bedeute die Anerkennung einer Sinnfeiner⸗ 
Armee eine völlige Umkehrung der bisherigen Parlamentsbeſchlüſſe 
über Irland. 


Für die hungernden in Rußland. 


Waſhington. 20. Auguſt. (PAT.) Hoover erklärte. daß ſchon 
alle Anoronungen getroffen wurden. um Schiffe mit Leben‘ 
mitteln für die hungernde Bevölkerung Rußlands nach Danzig 
zu ſchicken. 

Genf 20. Auguſt. (PA T.) Nanſen erklärte ſich bereit. ben 
Poſten eines Oberkommiſſars für die internationale ruſſiſche 
Hilfsaktion anzunehmen. Eine gemiſchte Kommiſſion wandie ſich an 
die einzelnen Regierungen und Organiſa ionen wegen Ernennung 
von Vertretern zur internationglen Hiliskommiſſion die von der 


Tonſerenz vorge ehen iſt. Die Sachverſtändigen für die internationale 
Hilfsaktion werden zur Kommiſſion eingeladen. 


Ausſtände und Lohnbewenung. 


Wiederaufnahme der Arbeit in Bremen. 


Bremen. 21. Auguſt. In den Hania Llondwerken wurde die 
Arbeit am Freitag in vollem Umfange wieder auigenommen. 


Der Metallarbeiterſtreik in Mitteldeutſchland. 


Halle, 21. Auguſt. An dem Metallarbetterſtreik find 9000 Metall» 
arbeite: beteiligt. darunter die Arbeiter der Akriengeſellſchaft Gottjried 
Lindner. Halleſche Röhrenwerke und Halleſche Maſchinenfabrik. Die 
Stimmung unter den Arbeitern iſt ruhig. Die Streikleitung erklär 
wenn die Arbeitgeber in den nächſten Tagen die Forderungen nicht 
erfüllten fo würde man die Solidarität der übrigen Arbeiterſchaſt 
anrufen. Auch in ben Städten Merſeburg und Weißenfels ſowie in 
derſchiedenen kleineren Orten wurde der Streik in der Metallinouſtrie 
beſchloſſen. 50 
Die Forderungen der engliſchen Bergarbeiter. 

London 21. Auguſt. Tel.⸗U.) Der Bergarbeiterkongreß hat 
eine Eütilltierung angenommen, worin fährlich zwei Wochen 
Ferien mit Lohn bezahlung gefordert werden. Ferner follen 
die Bergwerks beſitzer gezwungen werden, an den Schächten auf ihre 
Koſten Bade einrichtungen zu bauen. 2 


Der franzöſiſche Textilarbeiterſtreik. 
Lille, 21. Auguſt. (Tel.⸗U.) Der Streik in ö und Um⸗ 


gegend dauert in aller Ruhe ſort. Man ſchätzt die / Anzahl der 
streikenden Textilarbeiter auf 53 000. a 


Streik auf den Warſchauer Zufuhrbahnen. 

Warſchau. 21. Auguſt. Seit mehreren Tagen ſtreiken die Ange ⸗ 
ſtellten der Warſchauer Zuſuhrbahnen. Am Sonnabend fand in der 
Direktion dieſer Bahnen eine Beratung ftatt, die zu dem Beichlur 
führte. das Finanzminiſterlum angeſichts der Fnanzlage der Zufuhrbahnen 
um eine Unterſtützung zur Deckung der mit der eventuellen Beilegung 
des Ausſtandes verbundenen Koſten zu bitten. Der Ausſtand hat 


noch geſtreikt. doch hat dieſer Ausſtand früher begonnen und ſteht mit 
dem Warſchauer Ausſtand nicht in Zuſammenbang. b 


Strafenbahneransitand in Warſchau. 

Warſchau. 22. Auguſt. (PA T.) Am Sonntag ſtellien die Ange⸗ 
ſtellten der hieſigen Straßenbahn ihre Arbeit ein. Der ganze Verlehr 
ruht. Der Ausſtand hat wirtſchaftliche Gründe. 


Ausſtände in den Metallwerken am Ural. 
Kopenhagen, 20. n em „Politiken“ meldet aus 
Moskau: Alle Metallwerke am Ural haben die Arbeit eingeſtellt. 
r wurde das Getreide durch Heuſchreckenſchwärme ver⸗ 
nichte 6 


Da ſchob er ſie zur Tür hinaus, ſchloß ſie ihr vor der 
Naſe zu und ſperrte ſie von innen ab. Jetzt ſchüttelte 
Kathi nicht mehr den Kopf. Sie ſtarrte eine Weile auf 
die Tür und ging dann gedankenvoll und mit einem 
ängſtlichen Geſichtsausdruck die Stiege hinunter, und da⸗ 
bei murmelte fie: „Wenn der nicht närriſch iſt!“ — — — 
Horſt ſetzte ſich, als er ſich allein ſah, langſam auf den 
nächſten Stuhl, verſchränkte die Arme und dachte etwas, 
das dem ganz ähnlich war, was Kathi draußen gemurmelt 
hatte: „Mir ſcheint, ich bin knapp beim Über chnappen angela gi.“ 
Er blickte dabei unſicher in dem freundlichen Zimmer 
umher und — ſchnupperte. 

Hier war in ſchlechter Geruch mit einem feinen Par⸗ 


Eindruck, der ihn hier befremdete. 
Wieder verſank er in Nachdenken. 


er zu ſich ſelber. „Ich habe doch keine 
ich es anfangen ſoll, da, was in mir jetzt ſchon Gewißheit 
iſt, auch für die anderen zur Gewißheit zu machen. Nein, 


— das hat der Zufall für mich getan — wie man eine 
gefundene Spur verfolgt — und wie ich das Unbegreifliche 
aufdecken ſoll. Was hoffte ich denn hier zu finden, das 
mit dieſen Verb chen in Zuſammenhang fteht?* 

Solches denkend, ließ er ſeine Blicke durch das Zim⸗ 
mer wandern. OR, 

Es war ziemlich elegant eingerichtet. Es lag fogar 
ein großer Teppich auf dem Boden. Es war das kein 
Parkettboden, nur ein ſogenannter Brettlboden. Er be⸗ 
ftand aus ſchmalen, das ganze Zimmer durchquerenden, 
eng aneinander gefügten Latten, die mit dem ziemlich 
dunklen, braunen Anſtrich einer glänzenden Lackfarbe ver⸗ 
ehen waren. 


Wenn die Ableumung de Vel ras das letzte Wort der 


— 
—. 2 — 


füm nicht gänzlich verdeckt worden. Das mar ber erftelft 


„Wozu bin ich eigentlich hierher er Tagte 5 
nung davon, wie Aſch 


keine Ahnung habe ich davon, wie man eine Spur findet, 
e 


Englands Zufrieden eit mit den deutſchen 
Gerichten. 


Berlin, 21. Anguſt. (PA T.) Bei Beantwortung der Forderung 
des Abgeordneten Bottsnsley belreffend die Ausleierung und 
Aburtellung des deuten Kaiſers erklärte der Generalſtaatsanwalt im 
englüchen Parlament, daß die eng eiche Regierung mit den Leipfger 
Urtenen vollſtandig zufrieden fe. Die Urteile entſprechen 
den Forderungen der Gerechtigkeit und beweien den 
guten Willen ſeuens der deutſchen Richter. Pollos 
unterürich, daß vom rechtlichen Geſichtspankte aus die Tatſache daß 
ein beſiegtes Volk ſeine Kriegsverbre ber durch eigene G richte ab? 
u teilen muß, eine Neuheit jei, die im internationalen Problem einen 
Wendepunkt bedeute. 


RE 5 N 
Repitblin Polen. 

+ Der Miniſterrat hörte ſich den Bericht des Generalkommiſſark 
der . con weten in Tanzig, Pluctrüs ki, uber den Veriail 
der polniſch⸗Danziger Verhandlungen an und machte 
ſich mit dem Inhalt des polniſch⸗Danziger Abkommens vertraut 
Darauf wurde der Antrag des Außenminiſters über die Watt” 
fikation des polniſch⸗deutſchen Ergänzungsaokommens in der 
Amneſtiefrage vom 12. Februar d. Is. beſchloſſen, außerdem hörte 
ſich der Miniſterrat den Bericht der einzelnen Miniſterſen iber die 
Reduktion des Perſonals, die in den unterſtellten Amtern durch“ 
eführt wurde, an, weiterhin wurde der Ernährungemimiſter de 
auftragt, ſich mit den in Frage kommenden Miniſterten in Ver 
bindung zu ſetzen, um in einer der nächſten Sipungen des Miniſter“ 
rates konkrete Anträge über die Bekämpfung des Lebens“ 
mittelwuchers in der Hauptſtadt und im ganzen Staate 34 
unterbreiten. Zum Schluß beſchloß der Mimiſterrat. dem Staats- 
chef einen Antrag über die Verleihung des Weißen Adierordens ay 
den rumäniſchen König vorzulegen. 5 


——ͤ—— —— —p—ͤ—ñ—b 
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Deutſches Zeich. 

„ Abg. Burla e T. Der Reichstag abg. Burlage. Mitglied 
der Zenteumsfrakuon, it im Alter von 64 Jahren im Elifaberht 
krankenhaus in Berlin geſto ben. Wie erinnerlich, iſt bet der letzten 
Reichsregierungskriſe mit dem Zentrumsabg. Burlage wegen Über 
nahme des Reichs kanzleramtes verhandelt. Er hatte ſich auch zur 
Annaome bereit erklart. Im letzten Augenblick zerſchlugen ſich abel 
die Vervandlungen. und der Reichspräſideut betraute den Reichsfinanz' 
miniſter Dr. Wirih mi der Büdung des neuen Reichskabimeits. 

* Die Landwirtſchaft zu den neuen Steuern. Der Steuer. 
ausſchuß des Reichslandbundes befaßte ſich in einer gemeinſamen 
Sitzung mit dem Reichsbund landwirtſchaftlicher Pächter und dem 
Reichsſchutzberband landwirtſchaftlicher Verpächter und Grund“ 
eigentümer mit den neun Steuerplänen der Reichsregierung un 
nahm als Ergebnis ſeiner Beratungen eine Entſchließung 


an, in 
der es heißt, daß jeder Verſuch der Sozialiſierung der jogenahunteN 
„Erfaſſung der Goldwerte“ im Wege der Eintragung einer Zwangs 
1 


kriegsſchuld zugunſten des Reiches überhaupt nicht zur Erörterung 
geſtellt werden kann. Ebenſo jer der Verſuch, ſtatt des Begriffes? 
„Goldwert“ den lediglich der Geldentwertung angepaßten Begriff 
„Sachwert“ zu ſetzen, unbedingt abzulehnen. Die Art der Veſteue“ 
rung nach dieſem Wertbegriff führe zu einer ungeheuerlichen Über“ 
laſtung der Landwirtſchaft. Jede weitere Mehrbelaſtung des Grund?“ 
beſitzes würde zur Extenſivierung des Betriebes und zur derab“ 
minderung der Produktion führen. Die Landwirtſchaft ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich bereit, ihren Teil an den Steuerlaſten zu tragen, abe 
dies könnte nur im Rahmen ihrer wirtſchaftlichen Ertragsfähigten 
eſchehen. Die Minderung der Kaufkraft, Verſchlechterung det 
olksernährung und ein Herabgehen der Steuerkraft ſeien die Jo 
der Verwirklichung der neuen Steuerpläne der Regierung. 
Die bevorſtehende Lohnbewegung. Der Vundesausſchuß 
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbunde! 
hat am 18. Auguſt zu den bevorſtehenden Lohnbewegungen in einer 
Entſchließung Stellung genommen, in der u. a. gejagt wird! 
Die Arbeitgeber aller Berufe und Induſtriezweige werden gewarn 
nicht durch Abweiſung der notwendigen Lohnforderungen gro 
Arbeitskämpfe und die daraus ſich ergebenden neuen Erſchütte“ 
rungen des Wirtſchaftslebens hervorzurufen. Erſte Pflicht det 
Regierungen und Behörden, ſowie aller derjenigen, denen die Er 
haltung und Stärkung der deutſchen Voltskraft obliegt, iſt es, der 
Arbeiterſchaft in ihrem Exiſtenzkampfe tatträftig beizuſtehen. 6 
iſt ein Steuerſyſtem zu fordern, das in erſter Linie die von der 
Geldentwertung ſeither unberührt gebliebenen Sachwerte, insbe 
ſondere die in Induſtriewerten und im Voden ruhenden Kapital‘ 
werte erfaßt, die zugunſten des Reiches belaſtet, und das Reit“ 
von den Erträ niſſen des mobilen und immobilen Kapitals teil 
nehmen läßt. ie Gewerlſchaften verlangen, daß bei der Steuf 
Wege eingeſchlagen werden, die eine Herſtellung des Gleichgewichte 
im Haushalt des Reiches, der Länder und der Gemeinden erm 
lichen, ohne weitere Zuhilfenahme der Notenpreſſe, denn die Ver’ 
mehrung der Papiergeldflut iſt eine der erſten Ur“ 
ſachen der Preisſteigerungen und das große Hinder 
nis eines wirkſamen Preisabbaues. Um in Zukun 
weitere Preisſteigerungen und die damit fortſchreitende Verarmu . 
der Volksmaſſen zu verhindern, iſt eine Anderung der Wir 5 
chaftspolitik in der Richtung zur Gemeinwirtſcha 
unabweisbar. Das nächſte Ziel einer neuen Wirtſchaftspolitik muß 
ein, den Produktionsertrag erheblich zu ſteigern, die Unkoſten abe 


Auch über dieſen Boden glitten langſam Horſts Blicke. 
Er verſuchte es, ſich ſelber zu inspirieren, fein Phantaſie 
anzuſtacheln, ſich vorzuſtellen was in der Mordnacht in 
dieſem Zimmer vorgegangen war. 8 4 

Er flellte fih Kronberg vor, ſah ihn ſchier leibhaftig 
vor ſich und wußte dann doch nichts mit dieſer Vorſtellung 
zu beginnen. 

Das Sonnenlicht lag hell auf dem glänzenden braune 
Fußboden. Das Sonnenlicht aber iſt indiskret. Diesme 
verriet es dem peinlich netten Herrn von Horſt, daß die 
5 3 vom „Goldenen Hahn“ keineswegs pein 
ich nett ſei. 

Dieſer Fußboden bewieß es. Er war da und daß 
ſtaubig und da und dort lagen kurze, dunkle Faden au 
ihm. Auch’ etliche ſcharfe, ziemlich geradelau,er.de Linien 
zeigten ſich auf ihm. Sie verloren ſich unter dem Teppich. 
nd vor dem weißen, hohen Kachelofen lag ein wen 


e. 
Diefe Aſche erweckte in Horſt eine gewiſſe Vorſtellung, 

„Nun — hier bin ich einmal — da kann ich ja nach 
ſchauen. Ich ſpiele den Deyektiv,“ dachte er. 

Ein ironiſches Lächeln teilte feine Lippen, als er daß 
nur angelehnte Ofentürchen öffnete. Dann aber wur 
fein Blick aufmerkſam und das Lächeln verlor ſich. ˖ 

Die auffallend große Menge eigentümlich locke 
Aſche, die er vor ſich hatte, machte ihn nachdenklich. 2 
verbrer t weder Kohle noch Holz. Und vor langem font, 
dieſe Aſche auch noch nicht hier entitanden ſein. Nicht 175 
der Zeit, da man noch die Oefen hier heizte, konnte I 
ſtammen. In der zweiten Hälfte des März waren la e 
arge Stürme geweſen die hätten dieſe hochaufgebauſche 
Aſche nicht in dieſer Form gelaſſen. Was mochte da nv 
kurzem verbrannt worden fein? 
Gortſesung folgt.) 


zu verringern und dadurch die Produkte zu verbilligen. Beides iſt 
moglich in einer Wirtſchaftsordnung, die alle Kräfte und Hilfs⸗ 
quellen in rationeller Weiſe der Produktion nutzbar macht und die 
einzelnen, bisher zuſammenhaltloſen oder nur nach Profitintereſſen 
zuſammengefaßten Wirtſchaftszweige organiſch und gemeinwirt⸗ 
ſchaftlich verbindet. 


Freiſtaat Danzig. 

Schiffsverkehr im Danziger Hafen. In der vergangenen 
Woche trafen im Danziger Hafen 71 Schiffe, davon fünf unter pol⸗ 
niſcher Flagge, ein. Ihre Ladungen ſetzten ſich hauptſächlich aus 
Mehl. Getreide. Heringen, Torf, Zement, Kunſtdünger, Baumwolle 
und Häuten zuſammen. Den Hafen verließen 65 Schiffe, davon 
drei unter polniſcher Flagge. Die Ladungen beſtanden hauptſächlich 
aus Waren, die für die Baltiſchen Staaten beſtimmt waren. 


Soral: u. Vropinzialzeitung. 
Poſen 22. Auguſt. f 


Der Eiſenbahnerſtreik. 

Die Eiſenbahner haben heute früh 6 Uhr einmütig im 
ganzen ehemals preußiſchen Teilgebiet die Arbeit niedergelegt. 
Der Eiſenbahnverkehr im ganzen ehemals 
preußiſchen Teilgebiet ruht, der ganze Betrieb 
iſt eingeſtellt, auch die Werkſtitten ſtreiken. 

Am Sonnabend hatten Verſammlungen der einzelnen 
Eiſenbahnerverbände ſtattgefunden. Am Sonntag mittag 

wurde eine gemeinſame Verſammlung aller Verbünde im 
Reſtaurant Golland, Unter⸗Wilda, einberufen, zu der gegen 
6000 Eisenbahner erſchienen. Der zufä liz in Polen weilende 
Abgeordnete Korfanty bemühte ſich in einer Anſpra he, den 
Ausbruch des Streikes zu verhindern, indem er die Ver⸗ 
ſammelten aufforderte, mit dem Ausſtand zu warten, bis er 
ihre Forderun en nochmals in Warſchau vorgetragen habe; 
er wolle ſie, da ſie berechtigt ſeien, mit allen Kräften unter⸗ 
ſtützen. Es wurde folgende Grilärung abgegeben: Auf die 
am 25. Juli geſtellten Forderungen (Erhöhung der Löhne 
um 900 v. H) erwarten die Eiſenbahner bis Montag früh 
6 Uhr die Antwort vom Eiſenbahnminiſterium. Falls die 
Antwort bis dahin nicht eintrifft, beginnt Montag früh 6 Uhr 
der Streik. 

Die Eiſenbahner erklärten ferner, daß der Streik keinen 
politiſchen, ſondern rein wirtſchaftlichen Charakter hat. Sie 
wieſen auch den Vorwurf zurück, als ſei die geſtellte Friſt 
für die Antwort zu kurz. Die Forderungen ſeien am 25. Juli 
geſtellt worden. Die Eiſenbahner hätten erſt die Antwort 
bis zum 3. Au zuſt verlangt, dann aber die Friſt bis zum 
22. Auguſt verlängert, alſo eine vierwöchige Friſt gegeben. 


Einziehung von Offizieren und Mannſchaften 
der Eiſenbahntruppen. 

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht durch Anſchläge einen 
Befehl, der die demobiliſierten und ohne Termin beurlaubten Offi⸗ 
ziere und Soldaten der Eiſenbahnerregimenter — Jahrgänge 1885 
bis 1902 — zu einer 14tägigen Übung einberuft. Ohne Rückſicht 
auf die Art des Urlaubs werden die Offiziere aller Jahrgänge auf⸗ 
eefordert, dieſem Befehl Folge zu leiſten. Eingeſchloſſen in dieſen 
Befehl ſind auch die ſtaatlichen Beamten, die vom Kriegsminiſterium 
reklamiert wurden. Proviant für 48 Stunden iſt mitzubringen. 


Gegen die Spekulation mit Getreide. 

Wie „Naröôd“ berichtet, hat der Aufſichtsrat des Zwigzek Zie⸗ 
mian (Bauernverbandes) in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig eine 
Entſchließung angenommen, die rückſichtslos den Verkauf von Ge⸗ 
treide an Händler und Spekulanten verurteilt, und die alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Verbände auffordert, die Geſamternte aller Fro⸗ 
dukte, die zum Verkauf beſtimmt ſind, an Organiſationen und 
Inſtitute abzuführen. deren Aufgabe es iſt, die Konſumenten un⸗ 
mittelbar zu verſorgen. Um die nächſtliegenden Bedürfniſſe zu 
befriedigen. fordert der Aufſichtsrat des Vereins alle ſeine Mit⸗ 
glieder auf, daß ſie mindeſtens ein Drittel des zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Teils der Geſamtgetreidemenge vor dem 15. November 
den Inſtituten verkaufen, die bedingungsloſe Garannen dafür geben, 
daß fie keine Spekulation damit treiben. . 


Das Liquidationskomitee. 

Wie der „Surjer Pozn.- erfährt. hat ſich das Liquldationskomitee 
endgültig konſtituert. Vorſitzender iſt Graf Zottowski. ſtändige Mit⸗ 
glieder der Oberrat der Generalſtaatsanwaltſchaft Kazimierz Kierski 
und der Vertreter des Miniſteriums des Äußern Graf Raze zyüski. 
Vertreter des Vorſitzenden find die Herren Stierdfi und Szezaniecli; 
außerdem werden an den Entſcheidungen des Komitees die Vertre rer 
derjenigen Miniſterſen teilnehmen. in deren Arbeitsgebiet die liqui⸗ 
dierten Objekte gehören. Das Komitee ſei gegenwärtig mit Vor⸗ 
bereuungsarbeiten beſchäftigt und warte lediglich auf die Erlaubnis 
von Warſchau, um unverzüglich an die Liquidierung der deutſchen 
Vermögen heranzutreten. 
bereits vorbereitet. 


Nach dem kleinen Theaterſkandal. 

Von einem der Mitſchuldigen an der Störung der Aufführun 
don Behrs „Konzert“ am vorigen Freitag (ſ. die Beſprechung in 
Nr. 147 des „Poſ. Tagebl.“) wird uns erklärt, daß er ſelbſt be⸗ 
dauere, ſich an den Vorgängen beteiligt zu haben, da die 
Vermutung über die Gründe der Störung nicht zutreffer 

—— — ä —̊ 


„ „ Preiserhöhung für Tabatfabritate. Die Tabakfabriten in 
Pommerellen geben bekannt daß Ne gezwungen find, von ſetzt an die 
reiſe bedeutend zu erhöhen. Begründer wird die Erhöhung mit der 
Steigerung der Rostabatzollzuſchläge vom 20 fachen auf das 150 fache. 
mit den verdoppelten Lontägen und dem verteuerten holländiſchen 
und amerifaniichen Geld. > 
+ Auswandererzüge. Der Deutſche Fürſorgekommiſſar bittet 
uns. folgendes mitzurellen: Die Auswandererzüge verkehren im 
September wie folgt: am Freitag. dem 2. September am Mitt⸗ 
woch. dem 7. und am Freuag. dem 16., 23. und 30. September. 
# Miljonowka In der Sonnabendziehung der Millionen⸗ 
lotterie fiel ver Gewinn auf Nr. 4012 110. Pr 
.# Der Fiichereiverein in der Wo ewodſchaft Poſen teilt mit, 
daß jeine Mitglieder mu grotzen Schwierigkeiten zu kampfen haben 
weil fie ſchon 8 Jahre lang keine Werkzeuge. vor allem Netze bekommen 
önnen. In ganz Polen ſei keine Netzfabrik weshalb fie gezwungen 


ſelen. Netze vom Ausland zu beziehen. Der Fuchereiverein gat ſich 


an das Mmiſterum des ehemals preußiſchen Teugebieis mit der 
Bitte gewandt, eine beſtimmte Menge Fiche nach Deuiſchland aus 
führen zu dürien, um dafür Netze zu erhalten. Das Ministerium dat 
ie Bitte gewährt 

„ # Die Wohnungsfrage in Poſen. 
Pozn. erhielt vom Leiter des ſtädtiſchen Wohnungs amtes. Stadtrat 
Nowicti, die folgenden Angaben über den Stand der Wohnungs⸗ 
frage in Poſen: Im Dezember 1917 wurden in Poſen 164 600 Ein⸗ 
wohner gezählt, im April 1921 betrug die Zahl der Einwohner 
800 802, d. h. um 35 612 mehr als damals. Da in . Sr eit die 
„autütigleit ganz ruhte, hatte das Anwachſen der Bevölkerung, 
3 jetzt noch nicht behobene Wohnungskriſe zur Folge. Es 

es Wohnungsamtes, darüber zu wachen, daß keine 


Ein Vertreter des „Kurjer 


ie Verzeichniſſe der Vermögen yeien |! 


hi 
unerwünſchten 5 


f 
— DVofener Tageb kalt. 


Elemente die Zahl der Einwohner Poſens noch mehr vermehren 
und denen, denen ihr Dienſt oder Erwerb den Aufenthalt in Poſen 
notwendig machen, den Platz wegnehmen. Die Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung wird, abgeſehen von den Staatsbeamten, die dieſe Genehmi⸗ 
gung durch ihre Vehörde bekommen, in erſter Linie Fachhandwer⸗ 
ern und Hausangeſtellten gegeben. Im Jahre 1920 erhielten 
24 905 Perſonen die Aufenthaltsgenehmigung. Es waren zumeiſt 
Perſonen aus unſerem Teilgebiet. Aus Galizien kamen 2190, aus 


Kongreßpolen 2204, aus Deutſchland 6089, aus Amerika 84, aus 4 


anderen Staaten 565. Verweigert wurde die Aufenthaltsgenehmt⸗ 
gung 5728 Perſonen. Im Jahre 1921 hat ſich der Zuſtrom etwas 
verringert. Von Januar bis Ende Juli erhielten 5680 Perſonen 
die Genehmigung zur Überſiedelung nach Poſen. 4083 Perſonen 
wurde ſie verweigert. Angeſichts der Überfüllung der Stadt und 
der immer ſchwieriger werdenden Ernährungsverhältniſſe werden 
jetzt Anträge auf Auſenthaltsgenehmigung nur genehmigt, wenn die 
Dringlichkeit außer Zweifel ſteht. Ungefähr 80 v. H. der Anträge 
werden abgelehnt. 

x Ein Streit mit Totſchlag. Am Sonnabend Abend gegen 
6 Uhr chiug ein gewiſſer An rzel Wegelski während eines Strenes 
ſeinen Kollegen mit dem Hobel auf den Kopf io daß dieſer in einer 
halben Stunde ſtarb. Der Weritorhene Wiedys iw Adamski wohnte 
bei feinen Eltern in der ul. Generala Kiliüskiego (ir. un 

x Diebſtähle. Am Sonnabend kam in den Nachmittagsſtun 
ein Mann in zwei Wohnungen in sw. Marein (früher St. Martinſtr.) 
und ul. Rzeczpospolita (früher Lindenſtr.) und wünſchte dort woh⸗ 
nende Offiziere zu ſprechen. Da man ihm fagte, ß dieſe noch nicht 
anweſend ſeien fo entſchloß er ſich zu warten. Als ſich die Wirunnen 
entrernten, bepackte er ſich ſchnell mit verfchiedenen Gegenſtänden und 
verſchwand damit. Vermutlich handelt es ſich um einen ehemaligen 
Oifiziersburſchen. — In dem Drogengeſchäft ul. Mickiewicza (früher 
vohbenzollernſtr.) Ecke Zwierzyniecka (früher Tiergartenjtr.) erveuteten 
Diebe durch Enſchlagen der Schaufenſterſcheide Seifen. Parfümerie⸗ 


waren, Lichter Bonbons und andere Gegenſtände im Werte von] Pa 


zirka 51 000 Mark. — In der ul. Matejki 59 (früher Neue Gartenſtr.) 
tablen Diebe aus einer dort gelegenen Wohnung 12 ſüberne Tiſch⸗ 
löffel. 12 Gabeln. 12 Meſſer und 12 Teelöffel. Die Tiſchbeſtecke ſind 
3 Z. gezeichnet. “ 
hm. Buk, 19. Auguft. Innerhalb weniger Monate wurde zum 
dritten Male auf dem hieſigen Propſteivorwerk Feuer angelegt. 
Zum Glück gelang es jedoch diesmal, zwei Subjekte auf friſcher 
at zu 28 und ſie hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Der Brand konnte im Entſtehen gelöſcht werden, ſo daß diesmal 
kein nennenswerter Schaden entſtanden iſt. — Nach vielen trockenen 
und heißen Wochen brachte endlich ein ſehr ſtarker Regen, der aller⸗ 
dings mit mehreren ſchweren Gewittern verbunden war, unſeren 
jänzlich ausgetrockneten Feldern und Wieſen die heißerſehnte 
abung. Der Regen dauerte an von Freitag nacht bis Sonntag 
morgen. Leider ijt hierbei zu beklagen, daß auf dem Amt Groß⸗ 
dorf während des Gewitters ein Blitzſtrahl den großen Viehſtall 
des Gutes 67 der den umfangreichen Stall bis auf die Grund⸗ 
mauern in Aſche legte. Sämtliches Vieh konnte noch rechtzeitig 
in Sicherheit gebracht werden. Beim Löſchen des Brandes waren 
vier Spritzen beſchäftigt. Während der Löſcharbeiten wurde ein 
Burſche aus Buk erwiſcht, welcher beabſichtigte, einen großen Treib⸗ 
riemen zu ſtehlen. Der Dieb wurde ſofort verhaftet. — An Stelle 
der bisherigen Organiſtin, Fräulein Päſchke, welche fortgezogen iſt, 
wurde diefer Poſten von unſerer evangeliſchen Kirchengemeinde 
dem Fräulein Erna Tepper aus Buk, welche ſchon vorher aushilfs⸗ 
weiſe dieſes Amt bekleidete, übertragen. ö 
Bromberg, 20. Auguſt. Zur Wahl des Bromberger 
Stadtpräſidenten berichtet „Dz. Bydg.“: Vorgeſtern abend 
verſammelten ſich die Vertreter von 65 polniſchen Bromberger Ver⸗ 
bänden. Es handelte ſich um die Aufſtellung eines Kandidaten zur 
Wahlals Stadtpräſident. Nach einem umfaſſenden, durch 
nichts eingeſchränkten Meinungsaustauſch hat ſich eine bedeutende 
Mehrheit für die —.— des Stadtrats Lukowskt ausge⸗ 
ſprochen. In der Sitzung wurde dem neuen Kandidaten für ſeine 
bisherige Tätigkeit in der Stadtverwaltung volle Anerkennung ge⸗ 
zollt. — Wie die „Rundſchau“ weiter erfährt, hat geſtern abend 
eine nichtöffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtattgefunden, in der 
eine freie Ausſprache über die Beſetzung des Poſtens eines Stadt⸗ 
präſidenten geführt wurde. Man erwog alles Für und Wider 


unter den gegenwärtigen Umſtänden und gelangte ſchließlich durch La 


Zettelwahl zu dem einſtimmig erzielten Nejultat, Herrn Stadtrat 
Eukowski den Präſidentenpoſten der Stadt Bromberg anzu⸗ 
bieten. Sämtliche anweſenden polniſchen und deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten gaben ihre Zuſtimmung. Herr Stadtrat Lukowski dankte 
für das Vertrauen. Es kann alſo mit der Annahme ſeinerſeits 
gerechnet werden, ſo daß nach den Formalitäten der Wahl, und 
ihrer Beſtätigung er als der ſpätere Präſident der Stadt zu 
gelten hat. ET 
Neues vom Tage. 
§ Schäfer Aſt F. da Radbruch bei Wieſen, einem kleinen 
88 Dorf, iſt der „Wunderdoktor“ Ajt im Alter von 73 
hren en. At hat es in mehr als dreißigjähriger Tätigkeit 
vom rten zum Gutsbeſitzer und mehrfachen Millionär ge⸗ 
bracht. Er war anfangs der neunziger Jahre eine der meiſthe⸗ 


ſchriebenen und umſtriktenen Perſönlichkelten Deutſchlands, nicht 
nur wegen der Mixturen und Tränklein, die er verſchrieb, ſondern 


egen ihn wegen Kurpfuſcherei angeſtrengt wur⸗ 


ktoren 
nichts anhaben konnten und nur ſeinen „Ruf“ 


oo 


lehrten 
den, die ihm jed 
vergrößerten. 
große Waſſer kamen die Patienten, die des Wunderdoktors Hilfe 
in Anſpruch nahmen. Seine „unfehlbare“ Diagnoſe ſtellte er aus 
drei a 8 Nackenhaaren; die Flora der Lüneburger Heide 
lieferte ihm die Rohſtoffe zu ſeinen Mixturen und Salben. Pfef⸗ 


8 Die Ausbrüche des Veſuv nehmen in den letzten Tagen 
beängſtigenden Um ang an. 

8 Die amerikaniſche Repräſentantenkammer beſchloß, die Fabri⸗ 
kation von Alkoholgetränken in Privathäuſern zu geſtatten. 


u. Kauf Landwirt cha ten u. 
Güter jed. Größe u. Induſtrien 
jed. Art. Bei Tauſch garan⸗ 
tiere Auswanderung m. gei 
Vermögen. Für Auswanderer 
habe in Deutſchland Land⸗ 
wirtſchaften. Güter, Indu⸗ 
itrieen, Urwat⸗ und Geſchäfts⸗ 
häuſer z. Kauf. Beſprechungen 
u. Anträge bis 3. September. 
Gute beſ. A. Pieper, Torun, 
Budaosta 74. TI. 822. 


ofortGeld! 


d. bekannten höchſten 
f Zahle Seer getragener 
derone Wache Schuhe uw. 


W. Schmidt, 


ul. Zamkowa 4, 
am Stary Rynek. [War. 169 


Suche, Rentmeiſter⸗ od. 
Bin 30 J. alt, unver, 


Rendantenſtelle. in all. Fächern gründl. 
erfahren. Offenen u. A. 2540 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


g ferminz ſpielte dabei eine Hauptrolle. 8 


Junger Forſtmann, 
ledig, energiſch guter zwei⸗ 
und vierbeiniger Rauozeug⸗ 
verülger. ſucht nz 1. 10. 
oder 
a, DuneesStellung. 
Beider Landesſpr. in Wort u. 
Schrift mächt. Gute Zuugn. 1. 
gorh. Off. bute unter 2597 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche 
Sellung sk Beamier 
auf groß. Gute der Provinz 
boſen. Bin 28 J. alt, unverh., 
evgl.. beid. Yandesipr. mächtig, 
Offizier gew. Ofſert. bitte 
unt. 2601 an die Geſch. d. Bl. 


Suche Stellung 
sur Erlernung des Haushaltes 
auf einem deutſchen Gute. 
Bin ev., 22 Jahre alt. Off. unt. 
B. J. 2596 an die Geſchäfts⸗ 
nelle dieſes Blattes erbeten. 


auch wegen der vielen Prozeſſe, die von Amts wegen und von ge⸗ Hanf 


Nicht nur aus ganz Deutſchland, auch über das] H 


Handel. Gewerbe und Werkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurie: 22. Auguſt 20. Auguſt. 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) . _—— —.— 
8 „ Bu hſt. Xu. B —.— —.— 
39 . „ obne Buchſt —.— — 
350% 5 „ Buchſt. C. —.— —.— 
% 8 „ Buchit. ) u. E —— — — 
1% u „ (neue) —.— —.— 
4% „(neue) mit voln.Stempe —.— —.— 
4% Poſ. Pfandbriefſfe —.— —.— 
30 = gang Van 123 + —.— 
* oſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— —.— 
57% Obl. Cegielsk ii —.— 130 +N 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hiwpor. Warizawsl. .. . . —.— —.— 
Bank Zwigzku I- vll em ungeſt.] 220 + —— 
Bank Zwigzku VIII em. (ungeſt. | 220 + —.— 
— Zwia ztu IX Eu. i 2 Er u ”2 

an ndlo nad I— ! f 

2 5 A * VII. 310 +A 340 +N 
Bank Handlowy Warszawa — — — 
Bank Dysk., Undg.⸗ Gdansk I—IV —.— — 
Kwilecki, Potocki ! Ska. —.— — 
Ban! Ziemian I— III. 260 ＋ A 260 ＋ N 
Bauk Zemm mn — — 
R. Varcitomsti I-IV em. 230 +N 225 + N 
R. Barcikowski V em. ... 185 + 180 +N 
Centrala Stör I—I .... 5 N 

= a ee 340 +A 

he ARE . 4 530 ＋ N 530 N 
Dr. Roman May 1— III. 435 ＋ A 415 +N 

1 — ae 365 + 360 ＋ N 
Vozn. Spolka Drzewna (exkl. Kup. —— 1400 + 
C. Hartwig i—llem.. ....- —.— —.— 
C. tig IV EB ee 325 ＋ N 325 +A 
Cegielski -VI em. 245 +A 211 +A 
Cegielski Vll m.. 245 ＋A 240 ＋ A 
Hurtownia Zwia zkobaa 155 +N 150 A 
ions 4,01 ie ia — 

Inoſſizielle Kurſe: 

44% poln. Pfandbriefe —.— — — 
1½0% poln. Pfandbriefe (adgeft.) —.— —.— 
Bank Eentralm I-Il.. .. . — — u 
Bank Boznadsti l. Em. — 5 
Bonk Przemys kowcow + . 245250 HA 245 +A 
Vözn. Bank Ziemian (exkl. Kupon —.— —.— 
T — — — — 
Bank Ziednoczen ia — Yes 
Hurtownia Drogeryjna lo. Bezugsr 170 + A — — 
C 160-165 + 160 + 
Rotwornia Chemiczna . . 230 —235 + N — 
Wyroby Ceramiczne . » 155 ＋ N 160 + A 
Drzewo Wronli. ii 255 + 250 + 
W — 550 +N 
Ara es.. te —.— — — 
Brzesh Auto exkl. Kupon) — — — 
Wagon Oſtr oo 170—165 + —.— 
Wytwornia Maſzyn Miynskich —.— —.— 
— 4 Viktoriuns 360—355 KN 365 —370 +A 

CCC RO EN 425—435 ＋ N 
GC Br — 
Sms TE [u 7 370 ＋- A 
Blast ante e 2 310 +N 
Dom Konfek A ar EIER 
Tkanina . 29 q Bere „„ 9 —.— 
— — et 4252 . 280 HA 

pi yd 242 „„ 20 — 
3 200 210 +A 
8 on . We * .1 320 + 32 N 

ierakows kie x —.— — — 

G * —.— 150 -N 
. — 

ae. . 8 —.— —— 
— 2 — — 150 ＋ N 


Amtliche Notierungen der Getreidebörie (Gleldy ZboZowej) 
in Poſen vom 22. Auguſt 1921. 8 
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg. bei ſofortiger Lieferung.) 


Seradella ...... ——t) f Viktorigerbſen. —— 
utterlupinen . —.—) f Feiderbſen —.—5) 
Saatluv inen —.— 0 [Rai gras u) 
Weizen + 4000-4200] Inkarnatkle —— 5 
Roggen. . . 2850—315 ] geir. Futterrüben ——*) 
Wintergerſte 2300 —2400— 2700 Zuckerrüben getr. ——*) 


Sommergerſte . 2903100 Runkein 


Haſer . 270029003100 Zuckerſchnitzel gewöhnl. —,—*) 
Weizenmehl 70% 6500 5 30—35% ——*) 
Roggenmehl 70%. 4800 8 Steffens ——*) 
Senf ...o 0.“ — Frühkartoffeln — 900—95 
8 N Eee Stroh: Getreideſtroh loſe . —.) 
uchwei zen ——®) 3 gepreßt. —.—. 
Mn... er „ (Sommer-) 

. 2952554 20°. — ” loſe 5 
Küm —— 44 —.— „ „ gepr. —— ) 
Winterraps 9239 —— 595 Heu, lofe . u Bar — 
Gelber Klee) „ gepreßt. . . 1000-1200 
Roter Klee... —) Klee. ſoſre 9 
Weißer Klee — „ gepreßt — 
Roggenkleie 2100 Tendenz: infolge kleiner Zufuhren 

Ohne Handel. . ſtetig. 


Verantwortlicher Hauptichriftieiter: Dr. Wilhelm Loewenthal; 
für den Anzeigen ien: M. Grundmann. Drut und Berlag der Soſener Buch 
druderei und RNer lags an at T. ., minen Poznan 


Zur Führung einer gr. Saatgut⸗Reinigungs⸗ u. Trocknungs⸗ 


Anlage, zuverl. und M ei # 0 geſucht. Be⸗ 


an pünkt. Arbeiten werb. d. ſchon 
gewöhnt verheiratet. i. ähnl. Be⸗ 
trieben tätig geweſen, werden bevorzugt. Angebote erbittet 
Gräfl. v. Brühl'ſche Guts verwaltung, Pförten N.-L. 
Zum 


n erfahrene Wirtin u. Stuben⸗ 
mãdchen me Zeugniſſe m. 8 


und Bild 
Frau Weise, den. 


Bielamy, Bofl Koſſowo, | 
Powillt Leſzuo. 
Geſucht 
wird zum 1. Oktober ein tüchfiger zuverläſſiger 


Verwalter, 


der in Forſt⸗ und Lan wirtſchaft beſtens bewandert iſt, für 
ein Waldterram von 200 Morgen mit 80 Morgen Acker 
in der Nähe von Lodz. Es kommen nur Bewerber mit 
Kenninis der volniſchen und deuiſchen Sprache in Wort ut. 
Schrift fomte einfacher Buchführung in Frage Offerten 
mi Lebenslauf, Reierenzen, Gehalt Inſprüchen unter L. 85. 
2608 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


\ 
u 


Telephon 1431, 1432 


Bank-Abteilung 


Handels-Abteilung 


—̃— eee BA aa 
f 


Am 14. Auguſt verſchied plötzlich infolge Uns 
glücksjalles am Herzſchlage unſer lieber, treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, der 


ei Baumeiſter und Major der Landwehr a. D. 


Wilhelm Gutſche 
aus Gr ã g 1 
Im Namen der Siskerstisbenet N 


Mieze Gutſche, 

Wilhelm Gulſche, Architekt, 
Grätz Grodzistk), 

Alli Gutſche, 

Lotte Imm, geb. Gutſche, 

Heinz Gulſche, 

Irma Gutiche, geb. Kroenke, 

Georg Imm, Gutsbeſitzer, 5 
Gr.⸗Drenſen. [2 

f Gr.⸗Drenſen (Grätz), den 20. Auguſt 1921. 
Die Beiſetzung fand am 18.d. M. in Gr.⸗Drenſen ſtatt. 


62 "Religionsichuien der Gem deſgnage 8: 
Neligionsſchule A, ulica Szewska 10, 
Schullelter: Gemelnde⸗Rabbiner Dr. Freimann. 
des Winterhalbjahres: 
Schuleranmeldungen: Täglich, vorm. 9—11 Uhr in der 
Wohnung des Schulleiters. Aleje Marcinkowe kiego 27, 1. 
Religions ſchule B, ulica Szewska 5, x 
Schulleiter: Rabbiner Dr. Gottſchalk. Beginn des Winters 
ſalbjahres: Montag, den 5. September. 4 Uhr. Schüler⸗ 


Beginn 


nmoldungen: Für alle Abteilungen am erſten Wan 


nachm. 3 Uhr im Schullokal. 
Poznan. den 18. Auguſt 1921. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Mühlenverireiung 


übernimmt solide Firma für Westgalizien, 
welche durch 20 Jahre allererste ungarische 
und österreichische ühlen vertreten hat. 


Anträge unter „Vertretung 2599“ an die Geschäfts- 


stelle dieses Blattes, - 


otorpflug 


„Hansa £loy d“ pie bei 9 


Arbeit in N 12408 
mipn. nn erbeten. 


Paul Schilling, Noch miyn 1 br 1 


it Bolen. 


Generalvertreter für die Rep 


Preßtorſ 


empfiehlt waggonweiſe 
zur ſofortigen Lieferung 


$.Raszemski 


lic Frzernystoma 26. 


= elkuſer Saatroggen, 


E Kriewener Saatweizen, 


von der hie Mifenhor (Izba Rolnicza) Poznan 


anerkannt, b. Ryczywol 


bart ann Uhle, Mirfenhof (Gorzewo) g. Been. 
Bibliothek⸗Vetkauf. ene 1 


babe Jagdhund, 
Stichel haar, im eriten Felde 
preiswert abzugeben. [259] Romane, wiſſenſchaftl. Bücher. 
Dr. Milbradt, Beſ. 1-14. Adr. zu erir. 
Bobiedzesta. in der Geſchſt. d. Bl. u. 2605. 


BANK MEVNARZ V 


Kaen Ziem Polskich — Tow. Akc. — POZNAN, Sw. Marcin 39 
Grundkapital: 50.000. 000.00 Mk. 


führt sämtliche bankgeschäftliche Transaktionen durch. — Eröffnet laufende Rechnungen und Scheckkonten unter 
günstigen Bedingungen. — Nimmt Bar-Einlagen und zahlt 3—6 Prozent, je nach Uebereinkunft. — Vermittelt Au- 
und Verkauf von in- und ausländischen Wertpapieren. — Empfiehlt sich zum Aufbewahren von Wertpapieren und 
Wertgegenständen. — Erledigt sämtliche Auslands-Ueberweisungen. — Erteilt Darlehen auf Wechsel oder Waren- 
lombard unter günstigen Bedingungen. 


kauft und verkauft: a) Mühlenprodukte wie Roggen- und Weizenmehl, Br u. s. W. 


Donnerstag, den 1. September. — 


Postschliessfach 80 Telegr.-Adr.: MIynobank 


b) Feuerungsmaterial wie Kohle, Koks, Rohöl u. s. 
9 Maschinen und sämtliche Einrichtungen für den Mühlenbetrieb. 


Geſchäſts⸗ zuhres⸗ Abſchluß per 31. Mai 1921. 


ee nee 1920/21. Verpflichtungen. 1920/21. 
1. Grundſtüdds-Konto . n 45 1. Attiensapitalsfonto.» «oo re... 917 500 00 
2. Gebände⸗K uno . 4 00 Needed?! „ 278 3010 09 
ee eee ee Rene nme ad 00 ET 5 154 125 00 
4. Eiſenbahn⸗Anlage⸗ Konto 00 4. Zalonfteuer-Rontd . - . 2.200» ee 6 000) 00 
5. Schnigeltrodnungssftonto . » 2... 2. Ft 00 5. Schuldſchein⸗Konto, Dampfpflun g. Er 16 090! 00 
6. Elektriſche Licht⸗ und Kraftanlage⸗K onto 00 6. Verſchiedene Gläubiger 5 „„ e 193) 40 
7. Geräte⸗Kont' nnn ie a.e,n,e 00 7. Diwideniensftonte. „ao ao one 0. . ... 14265 50 
8. Wagen⸗ Konto ee ER DOES e te ee ee 23931514 98 
9. Möbelfonto . „2... .. e 00 > - 
1110. Kafernen-Utenfiliensftonto. . . .. 5 00 | 
11. GeipanwKonto .» seo. 0.. 00 
12. Dampfpflug⸗Kontoo ... 0⁰ | 
13. Dampfpflug⸗Schuppen⸗Konto e 00 
6 11. b e eee Be a le let eltern AR 08 
15. Vorräte⸗Konto einſchl. Zucker und Schnitzel 62 
16. Verſchie dene Schuldneenu ee a 
17. Beftand an eigenen Wertpapieren 91 
18. Rüben⸗Vorſchuß⸗ Konto 00 
19. DampfpflugeDebitorenstonte . „u... . 00 
Die 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. 
Ausgaben. 1929/21. Einnahmen. 1920/21. 


1. GewinnsBortrag . 


1. e . 8 2. 8 T EEE 

2. Abſchreibungen udersftont , vo. 20000 en 0. . .. 5 229 8 

3. 8 5 5 8 3. & one 1 e 93 

4. Abſchreibungen ee wir 4. Dün ger⸗Konto . e eee 5 r 

232 NEL 5. Melaſſe⸗ Konto Ben weiche Pag 2155 564) 60 
6. Dampfpflug⸗Konto „ a MR 908 4 0 75 


178 785 744 


Cukrommnla Koscianska. 
Der Auſſichtsrat. Der Vorſtand. 


von Delhaes, Vorſitzender, Stare Boröwko. Dr. Alfred von Chlapowo-Chlapowski, Bonikowo, 


von Psarski, Koscian. 


onnerstag, 28. August 
8 Uhr ab.,i.Evg. Veran 
Vortrags’u.Abschieds 
abendd.Schauspielers 


Attilio Mordo 
ehem. Mitglied der Wiener 
Kammerspiele, 
Ernste u.heitereDichtungen 
von: Geibel, Klesheim, 
Maltitz, Schiller, Koppee, 
AnastasiusGrun, Se dl usw. 
Billette von 46 bis 95 Mk, 
sind ab Montag in der Mu- 
sikalienhand), rski( vorm. 
Bock u. Bote, zu haben. 


Aurüdgelehri. 


ALL 11—12 u.5—6. 
Vorbeſtellung nur nach gegen⸗ 
ſeitiger Vereinbarung. 2588 


Zahnarzt Perl fski. 


Trholungsbedürfuge, junge 
Dame, die tägl. 1— 2 Stunden 


— 


- ß . * rr 
3 N . * * „ 


WIR KAUFEN zu höchsten Tagespreisen 


Saat-undBrot-Getreide 


und zwar 


Roggen — Weizen — Gerste — Hafer 

Oelsaaten wie Raps — Rübsen usw. 
Kleesaaten aller At 

Frühkartofieln in eee 


sowie alle anderen Landesprodukte 
und bitten um gefl. bemusterte Offerten. 


f Syſt. Adler 7 u Remington, 
aſt neu, 

und Ichreibp All, 
. orig. amerit. geh. pan 
m. Seſſel zu verkaufen. [2603 
Boznausta 56, III. iind 


[Par 435 


ſchrutliche Arbeiten über 
nimmt, findet foitenlorent 
ROLNIK w SRODZIE : Kuren at Tr Sonate 
zogr 5 85 Melina 2380 ‚2602 
* Telegram 1 
Fernsprecher 14 und 44. SRODA. ET e RR 2 Schteibmaſ yines ines 


